Protokoll OPL-Sitzung 16.02.2005

Institut für Kunstgeschichte, Schinkelstr. 1
Stand beim AK Medienerwerb: Es gibt nicht viel Neues. Die Auswahl eines Lieferanten für den Erwerb ausländischer Monografien ist erfolgt, aber noch inoffiziell und nichtöffentlich. Die EU-weite Ausschreibung zum Erwerb von Zeitschriften ist erfolgt.

Noch einmal wurde der Bibliothekartag in Düsseldorf vom 15.-18. März schmackhaft gemacht. Einige Teilnehmerinnen werden hinfahren, doch hat sich bislang noch keine Fahrgemeinschaft gebildet. Frau Lutter könnte früh am Morgen eine Mitfahrgelegenheit bieten, allerdings mit einem Treffpunkt außerhalb des Stadtzentrums. Die Eintrittskarte zum Bibliothekartag gilt zugleich als Fahrausweis im VRR.

Frau Lutter verwies auf eine möglicherweise interessante Tagung mit dem Titel „Knowledge eXtended - Die Kooperation von Wissenschaftlern, Bibliothekaren und IT-Spezialisten“, die im November im Forschungszentrum Jülich stattfindet. Infos gibt es unter folgendem Link: 

http://www.fz-juelich.de/zb/Knowledge_eXtended
Frau Koop berichtete, dass die Tarifverhandlungen mit dem Land weiterhin ruhen. Die Streichung des AZV-Tages wurde inzwischen für nicht rechtmäßig befunden. Es wird diskutiert, dass auch eine nachträgliche Inanspruchnahme eventuell noch möglich ist.

Den Erwerbungsvorgang mit Allegro zu koppeln, wurde angedacht. Frau Lübben berichtete, dass sie bestellte Bücher ohnehin bereits als Datensatz in allegro speichert und in der Kategorie Signatur als „bestellt“ vermerkt.

Die Inventarbuchverwaltung wird in den Institutsbibliotheken auf verschiedene Weise praktiziert, z.B. als elektronische Datei, als herkömmlich geführte Liste, als Sammlung von Rechnungskopien oder durch Eingabe in allegro. Dann allerdings ist die Handhabung einer Verlustliste nicht ganz geklärt, da die entsprechenden Datensätze eigentlich gelöscht werden müssten. Für Exventarisierungen zuständig bei der Hochschulbibliothek ist Frau Linscheid. Verwiesen wurde darauf, dass eine Bestandsnachweisführung verpflichtend ist; eine Pflicht, den Bestand über einen OPAC öffentlich zugänglich zu machen, besteht hingegen nicht. Institutsleiter, die sich nach außen abschotten möchten, haben dazu also durchaus Berechtigung. Hingewiesen wurde ferner darauf, dass eine Inventur von einer Person durchgeführt werden muss, der nicht die Verwaltung der Bibliothek anvertraut ist. 

Das Thema Raumbedarfsanalyse wurde kurz angesprochen, Frau Koop hat schon einmal eine solche durchgeführt. 

Gefragt wurde zudem nach Erfahrungen mit Multimediaschränken und elektronischem Kardex, die jedoch nicht vorhanden waren.

Das nächste Treffen wurde vereinbart für den 6.4.2005, 8.30 Uhr, bei Frau Lübben, Erziehungswissenschaften

